PRESSEMITTEILUNG

"HaShem - der Name",

ein sinnliches Erlebnis aus Licht, Tanz und Klang
Eine Multimedia-Produktion über hebräische Schriftzeichen und Transzendenz
  

"HaShem - der Name" ist eine Multimedia-Produktion des Wiener Medienkünstlers Thomas Hirt, bei der hebräische Schriftzeichen, Videoprojektionen, Tanz und Klang zu einem sinnlichen Gesamterlebnis zusammenfließen. "HaShem" bedeutet auf Hebräisch soviel wie "der Name". Das Projekt experimentiert mit den vielschichtigen Bedeutungsebenen von Schriftzeichen und Sprache. Die Uraufführung findet in Wien im KosmosTheater am 4. November 2004 statt.

Kunst als Sprachrohr des Unaussprechlichen

"HaShem - der Name" ist ein Versuch darzustellen, was hinter Begriffen steht. Hinter jedem Wort verbergen sich zahlreiche Bedeutungswelten. "HaShem - der Name" versucht diese Vielfalt durch Videoprojektionen, Tanz und Musik zu entfalten und streckt sich nach dem Unaussprechlichen hinter Begriffen aus.

Ein geheimnisvoller Name

"HaShem - der Name" handelt von einem einzigartigen Wort. Die drei Zeichen "Yud", "Heh" und "Wav" bilden gemeinsam den Namen, der bereits in alten hebräischen Schriften für das Transzendente verwendet wird. Ursprung, Aussprache und Bedeutung dieses Namens sind bis heute nicht mit Sicherheit bekannt. Vermutete Übersetzungen sind "der Gegenwärtige" oder "der immer Währende". Im Laufe der Zeit entstand die Tradition, diesen Namen nicht mehr auszusprechen, sondern ihn zu ersetzen. Man benutzte zum Beispiel das Wort "Adonai" (Herr) oder sagte einfach nur "HaShem", was wörtlich so viel wie "der Name" bedeutet.

Ein ewiger Kreislauf

Das Projekt beginnt mit dem letzten Buchstaben des Namens, dem "Heh", und endet mit dem ersten Buchstaben, dem "Yud".  Dazwischen erscheinen die einzelnen Buchstaben in ihrer Reihenfolge und erzählen von ihrem Wesen. Themen wie der Ursprung von Raum und Zeit, Kommunikation und Chaos, der Mensch und das Göttliche oder Fenster in eine andere Welt begegnen dem Zuschauer. Der Name entfaltet sich als ewiger Kreislauf ohne Anfang und Ende.

Bedeutungsebenen der Schriftzeichen

Jedes hebräische Schriftzeichen, jedes Wort, ist Träger einer multidimensionalen Botschaft. Jedes Zeichen hat einen Namen und eine ihm eigene symbolische Bedeutung. Es spricht durch seine grafische Form, seinen besonderen Klang und kann durch seinen numerischen Wert interpretiert werden. "HaShem - der Name" beschreibt diese Informationen durch unterschiedliche künstlerische Ausdrucksformen. Der Name wird sinnlich erfahrbar.

Namen in der jüdischen Tradition

Im jüdischen Denkmuster ist ein Name keineswegs nur eine zufällige Benennung oder Anordnung von Lauten. Der Name beinhaltet die Natur, die Essenz und die Geschichte des von ihm Benannten.
ZUSATZINFORMATIONEN

Die mitwirkenden Künstler

Idee / Regie / Projektionen: Thomas Hirt ist dafür bekannt, dass er verschiedene Kunstsparten zusammenführt. Seine künstlerischen Arbeiten umfassen Multimedia-Produktionen, Videoinstallationen und Kurzfilme. 

Choreographie / Tanz: Betka Fislova ist Mitglied des Tanztheater Homunculus. Ihr Solostück "Aufbruch ins gelobte Land" wurde im März 2004 im KosmosTheater aufgeführt. Eine ihrer Choreographien wurde bei dem Wettbewerb "Percosi Salernitani" ausgezeichnet.

Choreographie: Christina Hirt  tanzte seit ihrem Abschluss am Bruckner Konservatorium im Akademie Theater, im Künstlerhaus und im Posthof in Linz. Sie hat ihre Ausbildung unter Ester Linley abgeschlossen.

Komposition: Jung-Won Amy Hyun hat in Seoul Komposition studiert. Ihr Interesse für Musik-Anthropologie fließt in ihre Kompositionen ein. Zurzeit lebt und arbeitet die Komponistin in Berlin.

Schlagwerk: Harald Demmer spielte unter anderem im Staatsopern Orchester, im ORF-Symphonieorchester, im Klangforum Wien und beim Concilium Musicum. Er unterrichtet Schlagwerk am Konservatorium der Stadt Wien. 

Gesang: Carola Caye unterrichtet Jazzgesang an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst. Sie singt in verschiedenen Gospel-, Jazz- und Soul- Formationen. 

Gitarre: Bernhard Kitzmüller hat E-Gitarre am Bruckner Konservatorium in Linz studiert. Er spielt unter anderem in der Band "Soul Deep" und unterrichtet an der "School of Pop" in Linz.

Termine

Uraufführung: Do., 4. November 2004, 20:30 Uhr 

Weitere Vorstellungen: Fr., 5. November 2004, 20:30 Uhr und Sa., 6. November 2004, 20:30 Uhr

Vorprogramm

Norberto Bertassi präsentiert szenische Lesungen zum Thema "Annäherung an Unfassbares" aus Texten von Béla Hamvas, Benedikt Werner Traut, Hermann Broch und Louis-René des Forets.
Preise

Abendkassa: 15€ / 13€ (ermäßigt)

Reservierung unter 01-523 12 26

Vorverkauf: 13€ / 11 € (ermäßigt)

Bestellung unter 01-523 12 26 oder unter www.hashem.at
Aufführungsort

KosmosTheater (www.kosmostheater.at)
Siebensterngasse 42

1070 Wien

Tel: 01-523 12 26

Weitere Informationen und Pressekarten

Weitere Informationen und Pressefotos finden Sie ab 6. September auf www.hashem.at

Pressekarten können bei Thomas Hirt unter info@hashem.at angefordert werden.

Thomas Hirt

Kremsergasse 17/6

A-1130 Wien

Tel.: 0650 - 999 8776

Email: info@hashem.at | Web: www.hashem.at
